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Politiſehe Nachrichten. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 18. Im. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Reichd-Verſammlung ſorach ſich der 
Abgeordnete Welcker ſehr entſchieden gegen das erb— 
liche Kaiſerthum Preußens aus. 

Berlin, 19. Jan. Unter den reactionais 
ren Schandblättern, welche jetzt bei uns zu Tau⸗ 
ſenden entſtehen und verbreitet werden, befindet ſich 
auch eins unter dem Titel: „Das ſchwarze Buch der 
aufgelöften preuß. National-Verſammlung, ein Wars 
nungsſpiegel für preuß. Wahlmänner.“ Dort ſind 
außer Anderen auch faſt alle Mitglieder des Centrums 
als ſolche aufgeführt, z. B. Arntz, Bornemann, 
Giercke, Haraſſowitz, v. Unruh u. m. a. 
Der Correſpondent ſetzt hinzu: „Man ſieht, welche 
Zumuthungen hier an die preuß. Urwähler gemacht 
werden. Denn welch ein politiſches Armuthszeugniß 
würden ſie ſich ausſtellen, wenn ſie unterließen, die 
tüchtigſten und die befähigteſten der früheren Abgeord— 
neten wieder zu wählen!“ — Es war wieder einmal 
das Gerücht verbreitet, Graf Brandenburg wolle 
aus dem Miniſterium treten und Camphauſen ſolle 
Miniſter⸗Präſident werden. — Fn Felge der berüch— 
tigten Enthüllungen ſind bereits eine Menge Injurien- 
klagen eingebracht von Seiten der darin ſo frech ver— 
leumdeten Perſonen. ; 

Berlin, 18. Jan. Das Miniſterium Bran— 
denburg, obwehl an ſeinem fortdauernden Beſtande 
bis in die Kammerſitzungen hinein nicht zu zweifeln 
iſt, fängt doch nachgerade an, immer mehr in eine 
Stellung einzutreten, die ſeiner Exiſtenz ein gewiſſes 
Ziel zu ſetzen ſcheint. Es bereitet ſich nämlich gegen 
daſſelbe eine täglich ſtärker anſchwellende Oppoſition 
vor, welche aus dem abſolutiſtiſchen und conſtitutio⸗ 
nell⸗abſolutiſtiſchen Feldlager herkommt, und die dieſem 
Miniſterium vor der Hand gefährlicher fein wird, als 
die demokratiſche Oppoſition. Man muß dem Mini⸗ 
ſterium Brandenburg nachſagen, daß es wenigſtens auf 
dem Boden der Verfaſſung des 5. Dec. weiter zu 


ſchreiten ſtrebt. Die reactionaire Partei findet aber 
bereits, daß das Miniſterium allzu eifrig und gewiſ- 
ſermaßen voreilig mit dieſen Ausführungen zu Werke 
geht, und dadurch die Hoffnungen abſchneidet, welche 
man im reactienairen Sinne auf die Thätigkeit der 
neuen Kammern gerichtet hatte. Es wird bald Zeit 
werden, daß man bei uns wieder von allen Seiten 
offener mit der Sprache herausgeht, und da wird ſich 
denn unter Anderm auch Folgendes feſtſtellen: Die 
Partei, welche die neue Zeit nur für eine Sünde und 
einen Abfall, und die Rückkehr zum alten Staate für 
die einzige Rettung anſieht, erklärte ſich gleichwohl 
mit dem vom Miniſterium Brandenburg betretenen 
Weg einverſtanden, und unterſtützte das Auftreten deſ— 
ſelben ſogar fo weit, daß fie die Oetroyirung der Ver— 
faſſung, wie wenig ſie auch mit den Beſtimmungen 
derſelben harmonirte, doch als die rettende That für 
die Erhaltung des Throns willkommen hieß. Man hielt 
jedoch dabei die entſchiedene Hoffnung feſt, daß die 
Verfaſſung des 5. Dec., wenn auch augenblicklich als 
Schild gegen die Anarchie und die Volksparteien hin⸗ 
geſtellt, nicht wirklich ſo ins Leben treten werde, wie 
das Miniſterium ſie aus dem Nachlaſſe der National— 
Verſammlung und aus der Weisheit der äußerſten Lin— 
ken zuſammengeſtellt habe! Man glaubte, daß das 
Miniſterium Brandenburg die Klugheitstaktik began— 
gen, den Feind mit ſeinen eigenen Waffen ſchlagen 
zu wollen; dagegen konnte ſich dieſe Partei nicht den⸗ 
ken, daß dieſes Miniſterium alle im Jutereſſe der 
Volksrechte aufgenommenen Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
faſſung zur Ausführung bringen werde. Man ſchien 
durch eine Art von Waffenſtillſtand übereingekommen, 
den Zuſammentritt der Kammern abzuwarten, von 
deren Majorität man hoffen zu dürfen glaubte, daß 
fie die Verfaſſung im Sinne eines royaliſtiſchen Con— 
ſtitutienalismus emendiren und unſchädlich machen 
werde. Das Miniſterium ſelbſt tritt dieſen Haffunn⸗ 
gen entgegen, indem es, nach der Meinung der Re⸗ 
action wenigſtens, fortfährt, im Geiſte der linken 
Seite der National-Verſammlung zu handeln. Man 
hatte das Miniſterium jetzt unthätig gewünſcht, um 


— 


der Reaction Vorſchub leiſten zu können. Dagegen 
legte daſſelbe noch vor Zuſammentritt der Kammern 
Hand an, die Verfaſſung durch Geſetzerlaſſe auszufüh⸗ 
ren, und ſelbſt die Umgeſtaltung der Gerichtshöfe, die 
Auflöſung des alten Kammergerichts u. dergl. vorzu⸗ 
nehmen. 
reits in das Bülow-Cummerow'ſche Junkerparlament 
gefahren. Herr v. Bülow⸗Cummerow hat ein Wahl⸗ 
Manifeſt erlaſſen, worin er das Miniſterium bereits 
anklagt, auf den Fußtapfen der äußerſten Linken zu 
wandeln und in der fertſchreitenden Zerftörung der 
Eigenthums⸗ und Privatrechte mit derſelben zu wett⸗ 
eifern. Eine bedenkliche Sprache führt auch ſchon die 
Neue Preußiſche Zeitung, die noch vor Kurzem der 
Champion des Miniſteriums Brandenburg war. Man 
ſieht daraus, daß wieder anfängt Tag zu werden, daß 
man ſich bei Lichte zu beſehen beginnt, und daß man⸗ 
cherlei gegenſeitige Täuſchungen klar werden. Dieſer 
Zuſtand wird ſich noch ſteigern, wenn das Miniftes 
rium endlich den Belagerungszuſtand aufhebt, wozu 
es ſich in der nächſten Woche durch mehrere Geſetzer⸗ 
laſſe den Weg bahnen will. 

Dresden, 20. Jan. Am 18. Januar hatte 
die zweite Kammer ihre erſte öffentliche Sitzung. Die⸗ 
ſelbe hat einen guten Anfang gemacht, indem ſie 
auf Finke's Antrag beſchloß: für dies Mal von 
dem Rechte einer Adreſſe keinen Gebrauch zu ma— 
chen. Die erſte Kammer iſt dieſem Beſchluſſe bei- 
getreten. — Möchte die Berliner Verſammlung ſich 
künftig ein Beiſpiel nehmen, damit nicht wieder da⸗ 
rüber, ob und welche Adreſſe, mit welchen Worten ze. 
zu erlaſſen ſei, die koſtbare Zeit unnütz verſchwendet 
werde. Es wird ſich ja bei der Reviſion der Vers 
faſſung hinlänglich Gelegenheit bieten, der Krone die 
Geſinnungen und Anſichten der Majerität klar auszu⸗ 
ſprechen. Zu was alſo einen beſendern Akt, eine be- 
ſondere Demonſtratien? Die baldmögliche Vollendung 
der Reviſion der Verfaſſung und die Vexeidung auf 
dieſelbe werden dem Lande die allerangenehmſte Adreſſe 
fein. — Gegen die Idee eines erblichen deutſchen 
Kaiſers erheben die radicalen Stimmen in ganz Sache 
ſen ſich ſehr lebhaft: natürlich da man den alten Groll 

egen Preußen nicht vergeſſen kann und will. Die 
conſtitutionelle Partei dagegen iſt für das Erbkaiſer⸗ 
thum. 

l Von der Schleimündung. 18. Jan. Es 
ſind bereits von den Dänen zwei Schiffe, welche ums 
ter ſchleswig⸗holſteinſcher Flagge fuhren und deutſche 
Papiere führten, und zwar nach Aſſens und Nyborg, 
eingebracht worden. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Man ſpricht immer noch von Auflöſen des Reiches 
tages und ſcheint nur auf den Ausfall der Wahlen in 
Preußen zu achten. — Aus Debreezin in Ungarn 
wird unter dem 11. Jan. gemeldet, daß Koſſuth 
mit ſeinem Anhange dort eingetroffen und mit gro⸗ 
ßem Jubel empfangen worden war. Am 12, Jan. 
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Die: antiminifterielle Oppoſitien iſt jetzt bes. 


ſollte der Reichstag dort wieder eröffnet werden. — 
In Siebenbürgen verſuchte ſich General Bem über 
Czernowitz nach Norden durchzuſchlagen, und ſollten 
die Ruſſen gegen ihn bereits in der Bukowina einge⸗ 
rückt ſein. — Auch in Ober⸗Italien ſellen die Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Oeſterreichern und Italienern aus⸗ 
gebrochen ſein. 
N — 


Einheimiſches. 


Se. Maj. der König haben geruht: dem Herrn 
v. Bequignolles, Oberſt und Commandecur des 
Kaiſer Franz Grenadier-Regiments — früher Comman⸗ 
deur des 1. Bat. vom 3. Garde-Landwehr⸗Regiment 
(Görlitz) — den Militair-Verdienſt⸗Orden ohne Eis 
chenlaub; dem Obriſt⸗Lieutenant a. D. v. Seegen⸗ 
berg, vorm. Major im 2. (Leib⸗) Huſaren-Regiment, 
jetzt in Görlig, den rothen Adler⸗Orden 2. Kl. (die Schwer⸗ 
ter dazu); dem Scconde-Lientenant Hermann 
(früher im 1. Bat. (Görlitz) 6. Landwehr⸗Regiments) 
den rothen Adler-Orden 4. Kl. mit Schwertern; den 
Feldwebeln Bartſch und Lorenz, fowie den Wehr: 
männern Krems und Richter, ſämmtlich vom 1. 
Bat. (Görlitz; 6 Landwehr⸗Regiments, das Militair⸗ 
Ehrenzeichen 2. Kl.; dem Compagnie-Chirurg Baus 
mann beim 5. Jäger⸗Vataillon das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen; und dem penſionirten Hof- Schauſpieler 
Blume (jetzt in Görlitz) den rothen Adler-Otden 
4. Kl., Allergnädigſt zu ertheilen. 


ä ante, 22. Jan. Bei den heute ſtattgefun⸗ 
enen Urwahlen zur zweiten Kammer find ba 
worden im Bezirk: N fe 3 


1. Particulier Luckner, Ober- Büraermei 
lier A s er 
Jo chmann, Eiſenhändler R 56 ler, Sleiſcher Na 
dig, Schornſteinfegermſtr. Keller; 8 
2. Stadtrath Thorer, Buchhändler Remer, 
Juſtizcommiſſar Wildt, Kaufm. Starke, Kaufm. 
James Schmidt, Riemermſtr. Zim mermannz 


3. Stadtrath Heinze, Fleiſchermſtr. Hä 
Tiſchlermſtr. Donat, Fleiſchermſtr. Diene 15 Ahle 
arzt Häring; ! 

4. Seifenſieder Heine, Apot t 
Schuhmachermeiſter Heinke, Jute Suti, 
Pfefferküchler Fiebiger; ü 

5. Bürgermſtr. Fiſcher, Primarius Bürger 
Diakonus Schur icht, Tuchfabrik. Guſt. Are ne 
Kaufm. Ado If Krau fe, Kaufm. Him er, Tabak⸗ 
fabrikant Ger ſte sg 


6. Cemmerzienrath Bauer, Bäckermſtr. Con⸗ 


rad, Tuchappreteur Döring uſtize £ 
mann, Kaufmann Oettel; e wer: 
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7. Kaufm. Ferd. Schmidt, Zimmermeiſter 
Bogner, Major v. Baeczke, Stadtratb Pape, 
Stadtgärtner Giersberg, Schonfärb. Neumann; 

8. Lieut. Auguſtin, Stadtgärtner Flem⸗ 
ming, Wagenfabrik. Lüders sen., Stadtgärtner 
Schubert, Baurath Weinhold; 

9. Maurermſtr. Kießler, Seilermſtr. Reiß, 
Stadtgärtner Lange, Böttcher Werner; 

a 10. Tuchfabrikant Geißler, Tuchfabrik. Ko⸗ 
ritzkty, Tuchfabrikant Simon sen., Tüchfabrikant 
Schöner, Kanzliſt Günther; 


11. Reviſor Wäge, Maurermeiſter Liſſel, 
Tuchfabrikant Ernſt Geißler, Tuchfabrikant Karl 
Geißler, Schönfärber Räbelz 

12. Tuchfabrikant Ender jun., Zimmermſtr. 
Bergmann, Particulier Thieme, Tuchfabrikant 
Conrad, Stadtgärtner Opitz; 


13. Stadtrath Prüfer, Oberlehrer Dr. A. 
Tillich, Schmidt Helbrecht, Kaufm. E. Bauer 
jun., Tuchfabrikant Hirche; 

14. Tuchmacher Finſter, Seiler Haſenfel⸗ 
der, Maurer Lehmann, Chirurg Schulze. 


0 Publikationsblatt. 
4860 Die Urwahlen für die 1. Kammer finden nicht im Lokal des 


Landhauſes, ſondern in dem Stadtverordneten-Verſammlungszimmer auf 
dem Rathhauſe Statt. Wir machen dies den Urwählern für die Urs 
wahlen zur 1. Kammer hierdurch bekannt. ö | 


Görlitz, den 20. Jan. 1849. 


1321] 
Vom 1. 


Der Magiſtrat. 


Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
Februar d. J. ab tritt für die dieſſeitige Eiſenbahn ein neues Betriebs-Reglement No. 4. 
in Kraft, worin auch die in unſerer Bekanntmachung vom 18. Deebr. v. 


J. im Allgemeinen angegebe⸗ 


nen Tarifſätze für die Perſonen⸗- und Güter⸗Beförderung, nach den einzelnen Stationen berechnet, enthal⸗ 


ten ſind. 


Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 


enntniß gebracht, daß das neue 


Betriebs⸗Reglement vom 1. Februar d. J. ab auf allen Stationen für 23 Sgr. käuflich zu haben fein 


wird. Berlin, den 17. Januar 1849. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Gatten und Vaters ſagen den innigſten Dank 


die Familien Thomaſchke und Brauer. 


1338) Für alle Beweiſe von Liebe und Theilnahme beim Tode und Begräbniß ihres theuern 


TKK„HwBwGwͤͥͥ ·˙¹d ꝗ . ... ET nn 
— — —ẽ - ———— 
1109] Verkauf⸗ oder Tauſch⸗ Anzeige. = 

Wegen hohen Alters finde ich mich veranlaßt, meinen in ieſigem Orte befindlichen Gaſthof mit 

Acker, Wieſen und Garten unter ganz ſoliden Bedingungen gegen ein kleines ländliches Grundſtück oder 

ein Haus zu vertauſchen. Kauf- oder Tauſch⸗Liebhaber haben ſich gefälligſt an den Eigenthümer des 

Gaſthofes zu wenden. 5 Friedrich Halm, 

Kuntzendorf u. W., den 8. Jan. 1849, Gaſthofbeſitzer. 


TC ——. — un e nae BE 
[339] Alte Herren⸗Kleidungsſtücke werden zu kaufen geſucht Ober⸗Jüdenring No, 183., parterre. 


— 1 — 
[244] Beakbbtenswerth! 


Wie und wo man für 8 Rthlr. Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 
Zweimalhunderttauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commifjiond= Bureau unentgeldlich nähere Auss 
kunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 14. Febr. d. J. bei ihm eingehende fran⸗ 
kirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu 
wendenden geringen Porto von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions⸗Bureau zu ertheilende 
nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat. 
Lübeck, Januar 1849, Commiſſions⸗ Bureau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. in Lübeck. 


[263] Das Haus No. 482. vor dem Reichenbacher Thore ſteht aus freier Hand billig zu verkanfen. 
— —— — — 


TTCTTTTTTTCTCTCTVCTFCCCCCWCCCCCCCCCC 
a! Geſchäfts⸗ Verlegung. 5 

Meinen wertyen Kunden mache hiermit bekannt, daß ſich von heute an meine Lederhand⸗ 25 
2 lung neben dem Preußiſchen Hofe im Steffelbauer' ſchen Haufe befindet, und zeige zugleich 
man, daß mein Lager in allen Ledern für Schuhmacher, Riemer, Wagenbauer, Buchbinder ꝛc. 
beſtens aſſortirt iſt. Auch empfehle ich für Fabrikbeſitzer Leder zu Maſchinenriemen. 

Görlitz, den 22. Jan. 18409. Die Lederhandlung des Oskar Moritz, 
. Obermarkt No. 96. 


..!!! ͤͤK 


323] Ein freundliches meublirtes Zimmer mit Bett und Bedienung iſt Fleiſchergaſſe No. 207. zum 
1. Februar zu beziehen. 


i 
e 


[340] In dem Haufe No. 477. im Steinbruch, gegenüber des Kupferſchmidimſtr. Herrn Henckel, 
iſt das erſte Stockwerk, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und dem nöthigen Wirthſchaftsgelaß, 
zu vermiethen und vom 1. April c. ab zu beziehen. Neſtler. 


[341] Auf dem Mühlwege No. 794 c. ift ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Ka⸗ 
binet und Zubehör, vorn heraus zu vermiethen und zum 1. April dieſes Jahres zu beziehen. 


1345] Eine Stube, für Tiſchler oder Drechsler paſſend, iſt zu Oſtern zu vermiethen Nonnengaſſe 73, 


— 


[346] Der Verein für conſtitutionelle Wahlen vereinigt ſich Mittwoch den 24. d. Mts., 
Nachmittag 4 Uhr, im Hirſch. f Das Comits. | 


[342] Oeffentlicher Dank 5 l 
dem Herrn Dr. Kallenbach für die während meiner monatelangen, äußerſt kritiſch und höchſt ſchmerz⸗ 
Pa Krankheit ſo umſichtlich und jederzeit gefällig geleiſtete ärzliche Hülfe, weshalb ich nicht unterlaſſen 
ann, dem Herrn Dr. Kallenbach, nach meiner ſo bald erfol ten Geneſung, meinen innigſten Dank 
Be auszuſprechen, mit dem Wunſche begleitet, daß feine ärztliche und liebevolle Behandlung noch 

auſenden von Patienten zu Theil werde. 


3 


[844] Necbtfertigung. 
Die Stimmung des Poſaunen-Baſſes in der Oberkirchen⸗Orgel iſt von der Behörde nicht dem, 
in einer früheren Nummer des Anzeigers vermeinten T. und W. übertragen, fondern dem Organiſten an 
der Peterskirche, Herrn Görmar, welcher auch dafür ſeinen Gehalt bezieht. W. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


